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Höhere Produktivität 
mit Software-Maßanzug
Die Fischer Service AG setzt bei der Einsatzplanung der Monteure und in der Auftragsabwicklung 
auf eine digitale Lösung

Handwerksbetriebe generieren ihren Umsatz aus der produzierenden Arbeit beim Kunden. Die Erstellung und Verarbeitung von 
Arbeitsberichten gehören da zum notwendigen Übel. Umso wichtiger ist es, dass die Prozesse zur Vor- und Nachbereitung der 
 Monteursleistung möglichst schlank und e  zient ablaufen. Das gelingt mit einer Field Service Management Software. Die Fischer 
Service AG hat eine solche Lösung im Einsatz, die auf den Betrieb maßgeschneidert ist und die Arbeitsabläufe deutlich vereinfacht.

Die Fischer Service AG beasst sich mit 
der Instandhaltung, Instandsetzung und 
Sanierung von Heizungs-, Lü ungs- und 
Kälteanlagen im Privat- und Gewerbekun-
denbereich. 14 Techniker sind mit die-
sen Augaben betraut. Im Durchschnitt 
erledigt jeder Techniker zwei Au räge 
pro Tag, 140 Arbeitsberichte allen somit 
jede Woche an – mindestens. In Papier-
orm summiert sich jeder Arbeitsbericht 
au vier oder ün Seiten. „Am Ende der 
Woche türmten sich bei uns wahre Pa-
pierberge, die von Büro zu Büro weiterbe-
wegt werden mussten“, erinnert sich Ge-
schä sührer Kay Scho er an die Zeit vor 

der Einührung der Field Service Manage-
ment So ware (FSM-So ware). Der Bear-
beitungsauwand war entsprechend groß. 
Auch, weil Berichte nicht immer schnell 
wiederzu nden waren oder die Mitar-
beitenden in der EDV mitunter Schwie-
rigkeiten hatten, die Schri  der Monteure 
zu entzi ern. „Die Hände von Monteuren 
sind Werkzeuge gewohnt, keine Kugel-
schreiber“, weiß Scho er.

Erstes Digitalisierungsprojekt 
scheiterte
Schnell wurde dem 2017 gegründeten Un-
ternehmen mit Sitz in Neuenstadt am Ko-
cher (Baden-Württemberg) klar, dass der 
Workf ow digitalisiert werden musste. Mit 
einem So wareanbieter aus der Region 
wagte die Fischer Service AG den Schritt 

Alle notwendigen Informationen rund um 
einen Auftrag erhalten die Techniker papierlos 
übermittelt.

Die Fischer Service AG setzt bei der Planung 
von Aufträgen auf die Field Service 
Management Software „Engine4“ 
von Mobile Function. Bi
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– und scheiterte. Berichte und Daten gin-
gen aus unerklärlichen Gründen verloren, 
sodass Schoer entschied, zurück au den 
Papiermodus zu gehen – zumindest erst 
einmal. 

Er suchte nach einem anderen Anbie-
ter und stieß au die Lösung „Engine4“ von 
Mobile Function. „Das hat von Anang an 
gepasst“, so Schoer. „Ich habe im ersten 
Termin etliche Anorderungen an eine Lö-
sung ür uns dargelegt und kein einziges 

Mal gehört, dass etwas nicht umgesetzt
werden kann.“

Inzwischen arbeitet die Fischer Service 
AG mit einer au sie zugeschnittenen Lö-
sung. Die Abläue im Betrieb und das Sys-
tem sind so aueinander abgestimmt, dass 
der gesamte Workow papierlos und deut-
lich ezienter abläuf. Angeangen bei der 
Aufragsannahme, über die Planung und 
Durchührung bis hin zur Abrechnung. 
Statt sich mit lästigem Papierkram zu be-

Field Service Management (FSM)

Eine Field Service Management Sofware wird daür eingesetzt, die Aufräge ür 
Servicetechniker au einer digitalen Ebene zu koordiniert. Dies umasst mehrere 
Bereiche rund um einen Aufrag. Dazu gehören u. a.:

 • die Erassung des Personal- und Servicebedars,
 • die Erstellung eines Zeitplans ür die Arbeiten,
 • die Bereitstellung aller Inormationen, die die Serviceperson ür den jeweiligen 

Aufrag benötigt. 

Die Ziele, die damit verolgt werden, sind beispielsweis:
 • möglichst kurze Wartezeiten ür Kunden,
 • Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit des Kundendienstes,
 • Vermeidung von Leerlauzeiten des eigenen Personals.

Mit einer FSM-Sofware lässt sich die Leistung des Unternehmens optimieren, die 
Ezienz des Außendienstes steigern, die Kosten ür den Betrieb senken und da-
mit seine Rentabilität erhöhen. 

Grundsätzlich gilt: Je mehr Servicekräfe im Einsatz sind, umso eher lohnt sich 
die Anschaung einer FSM-Sofware. Laut Mobile Function sollten es mindestens 
ün Personen sein.

Alle Inormationen ür die Auträge bei den Kunden erhalten die Techniker digital zugestellt. 
Das betrift auch die benötigten Werkzeuge und Ersatzteile.
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assen, halten die Mitarbeiter ihre Nicht-
Leistungszeiten nun so gering wie mög-
lich und gehen ihrer wertschöpenden Tä-
tigkeit nach. „Der Service steht bei uns im 
Namen. Und den bieten wir nun nicht nur 
unseren Kunden, sondern auch unseren 
Mitarbeitern“, so Schof er. Der Geschä s-
ührer wusste seine Mitarbeiter ür die Sa-
che zu begeistern, Ablehnung gegen die 
Technik und die neuen Prozesse schlug 
ihm nicht entgegen. Auch, so die Begrün-
ding, weil die So ware bedienerreund-
lich und intuitiv zu nutzen sei.

Service erwartet Schof er umgekehrt 
aber auch vom So wareanbieter. „Die 
Kommunikation zwischen uns Anwen-
dern und der IT des Anbieters war von 
Anang an gut und verständlich, unsere 
Anorderungen und neue Features wer-
den immer sehr schnell umgesetzt“, lobt 
der Geschä sührer. Die Fischer Service 
AG arbeitet mittlerweile mit einer indivi-
duellen Lösung, die mit der Ursprungs-
version kaum mehr etwas zu tun hat. 
Schof er: „Die So ware ist wie ein Maß-
anzug eigens ür uns.“ Ein Umstand, von 
dem alle Kunden des So wareanbieters 
pro tieren sollen. Denn Individualisie-
rungen am System werden grundsätzlich 
auch allen anderen Anwendern zur Ver-
ügung gestellt, soern sie ür sie nützlich 
sind. Die So ware wird also stetig weiter-
entwickelt und wächst mit jedem neuen 
Kunden.

Sämtliche Infos werden
Monteuren digital bereitgestellt
Die relevanten Inormationen des Kunden 
werden mithile der Field Service Manage-
ment So ware an den jeweiligen Monteur 
gebracht: Welche Arbeiten genau zu erle-
digen sind, welche Werkzeuge und Materi-
alien mitgenommen werden müssen, was 
an der Anlage womöglich schon vorbereitet 
ist – je mehr Inormationen der Monteur hat, 
bevor er beim Kunden vorährt, desto ein-
acher, schneller und zuriedenstellender 
lassen sich die Arbeiten durchühren. 

Vor Ort beim Kunden lassen sich Zu-
satzinormationen an die Arbeitsberichte 
anhängen, Fotos zum Beispiel. Zudem 
kann der Monteur die gesamte Historie der 
Anlage einsehen. Die Au räge lassen sich 
auch  ltern, sodass die Mitarbeiter sich nur 
bestimmte Inormationen anzeigen lassen 
können.

Die Materialien ür die Monteure wer-
den bei der Fischer Service AG in au rags-
bezogenen Kisten bereitgestellt. Die Lage-
risten erhalten über die Soware die Ino, 
welcher Techniker welche Materialien ür 
den nächsten Tag oder die nächste Woche 
braucht und stellt alles entsprechend zu-
sammen. Die Monteure wissen mit Blick au 
den digitalen Arbeitsbericht, welche Kiste 
ür welchen Au rag bestimmt ist. Hat der 
Techniker die Arbeiten beim Kunden erle-
digt, schließt er den Arbeitsbericht ab. Der 
geht umgehend bei der EDV ein und kann 

direkt weiterverarbeitet werden. So lauen 
die Berichte nicht mehr als Papierberge am 
Ende der Woche au.

Lebenszyklus eines Arbeitsberichts 
in Farbpalette abbilden
Anhand von arblichen Markierungen er-
halten alle Mitarbeiter die relevanten In-
ormationen au einen Blick: Ist das be-
nötigte Material schon da? Hat der Mon-
teur den Arbeitsbericht schon eingesehen? 
Ist der Monteur gerade au dem Weg zum 
nächsten Kunden? Der gesamte Lebenszy-
klus eines Arbeitsberichts mit all den da-
zugehörigen Inormationen wird mit einer 
breiten Farbpalette dargestellt. 

Integriert in die So ware ist auch die 
Planung rund um den Au rag herum. Die 
Fischer Service AG ist bundesweit tätig, 
manchmal sind Monteure tagelang unter-
wegs und müssen auswärts übernachten.
Da kann die Suche nach einem geeigneten 
Hotel viel Zeit in Anspruch nehmen. In der 
FSM-So ware werden die Hotels, die der 
Betrieb zuvor in einer Liste augenommen 
hat, au einer Karte angezeigt. Dadurch 
lässt sich eine Unterkun  in der Nähe des 
Kunden rasch  nden und buchen.

Zusätzlich zu der Field Service Ma-
nagement So ware nutzt die Fischer Ser-
vice AG auch ein klassisches ERP-System. 
In diesem werden die Arbeitsberichte er-
stellt und dann automatisch in die Lösung 
„Engine4“ importiert. Demnächst sollen 
die abgeschlossenen Arbeitsberichte auch 
automatisch wieder zurück ins ERP-Sys-
tem  ießen – eine Entwicklungsleistung, 
die der Anbieter der FSM-So ware, Mobi-
le Function, erbringt. 

Fazit
Eine Field Service Management So ware 
erleichtert Betrieben die Arbeit, da die Ab-
läue im Büro deutlich verschlankt wer-
den. Alle Mitarbeitenden erhalten durch 
eine solche So ware einen leichteren Zu-
gang zu allen relevanten Inormationen. 
Au räge lassen sich bestmöglich vorberei-
ten. Die Fischer Service AG nutzt die Lö-
sung „Engine4“ von Mobile Function und 
zeigt sich mit ihr sehr zurieden. 

www.mobile-function.com
www. scher-serviceag.de

Eines von vielen Tools, das die Techniker der Fischer Service AG nutzen: 
den digitalen Servicebericht mit digitaler Unterschrift des Kunden.
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